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Sonn und Feiertage.
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r Juſeritions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Privat

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Bereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.

Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

g Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
7 Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

ageblatt für Hkadt und Tand.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis--Berwaltung.)

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des KonſumVereins zu Merſeburg wird auf

Antrag des Konkursverwalters hierdurch eine Gläubigerverſammlung auf

Sonnabend, den 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr

Tagesordnung:
berufen.

53
derſelben,

1 (Siderruf der Beſtellung zweier Mitglieder des Släubigerausſchuſſes wegen Befangenheit

2) Kenntnißnahme von einem anhängig zu machenden Prozeſſe gegen den hieſigen Vor
ſchußVerein.

Merſeburg, den 5. Dezember 1891.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Franz Kießling zu

Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigen en Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke ſowie über
die Honoraranſprüche der Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 9. Januar 1892, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Poſtſtraße Nr. J. Zimmer Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg den 8. Dezember 1891. Müller, Akrxuar,
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

e Merſeburg, 9. Dezember 1891.

Die neuen Handelsverträge
ſind den betheiligten Parlamenten zugegangen.
Als ihr Ziel iſt die engſte wirthſchaftliche
Verbindung derbefreundeten Staaten
in Central-Europa im Allgemeinen, Oeſterreich-
Ungarns Deutſchlands im Speziellen, gegenüber
den ſich heute im Oſten und Weſten bemerkbar
machenden Abſperrungsmaßregeln, angegeben, und
ſie erſcheinen inſoforn berufen, dieſem Ziele nahe-
zukommen, als durch die neuen Verträge die
Zollſätze aller betheiligten Staaten für die Dauer
von zwölf Jahren unverrückbar feſt hinge-
ſtellt werden. An dem, was jetzt beſchloſſen iſt
und von den zuſtändigen Volksvertretungen in
naher Friſt endgiltig genehmigt werden ſol,
müſſen alle vertragſchließenden Staaten für die
genannte Zeitdauer unbedingt feſthalten, alle
Zweige des wirthſchaftlichen und gewerblichen
Lebens, Jnduftrie, wie Landwirthſchaft, können
ſich alſo ohne irgend welche Beſorgniſſe nach den
neu geſchaffenen Verhältniſſen einrichten. Für
das, was Deutſchland im Jntereſſe ſeiner Jn
duftrie jetzt erreicht hat, hat es auch Gegen-
leiſtungen machen müſſen; vor Allem ſoll, wie
ſchon länger bekannt, eine Her abſetzung der
Kornzölle erfolgen. Sicher iſt, daß ohne
dies Entgegenkommen der deutſchen Reichsre-
gierung die neuen Verträge nicht zu haben waren
wie ſich Alles im Hinblick auf dieſelben geſtalten
wird, das klar zu ſtellen, wird Gegenſtand der
bevorſtehenden Berathungen im Reichstage ſein.
Die Verhältniſſe haben ſich, wie allgemein be
kannt, im Verlaufe der letzten Jahre gegen die
Mitte des vorigen Jahrzehnts nur zu erheblich
geändert. Wenn es Thatſache iſt, daß nach dem
neuen Zolltarif von 1879 allmählich eine erſt
langſame und dann ſteigende Beſſerung eintrat,
ſo iſt es doch ebenſo Thatſache, daß heute ein
allgemeines Einverſtändniß darüber herrſcht, daß
recht ſtarker Mangel an Arbeit, ein bei
nahe völliges Fehlen von verdienſtreicher
Arbeit vorhanden iſt. Dieſem Zuſtande ein
Ende zu machen, iſt ein berechtigter Wunſch, der
mit dem zweiten nicht minder berechtigten ver
knüpft worden iſt, nicht blos eine Jnduſtriekriſis,
ſondern auch eine Kriſis in der Landwirthſchaft
zu verhüten. Die verbündeten Regierungen
glauben in den vorliegenden Verträgen allen
Theilen, ſoweit das eben möglich ift, Rechnung
getragen zu haben, und Sache des Reichstages
wird es nun ſein, ſein Gutachten abzugeben.

Wenn auch aus parlamentariſchen Kreiſen mit
vollfter Beſtimmtheit verlautet, die neuen Han
delsverträge würden mit recht großer Mehrheit
angenommen werden, ſo kann doch dieſe Wahr
ſcheinlichkeit keine eingehende und genaue Be-
leuchtung der Vorlagen, des heutigen Zuſtandes
und der wahrſcheinlichen Folgen der Verträge
überflüſſig machen, bei uns ebenſowenig, wie in

ſtellungen zu machen haben, und ein altes deut
den Volksvertretungen der übrigen betheiligten
Staaten. Denn wenn mit den Entwürfen viele
Abgeordnete einverſtanden ſind, ſo werden doch
andere hingegen größere oder geringere Aus-
ſches Wort giebt ſchon den weiſen Rath, daß
es nicht ſo gut ſei, bei Meinungsverſchiedenheiten
blos eines Mannes Rede zu hören. Nur über
einem Punkt kann bei der Berathung der Han-
delsverträge kein Zweifel herrſchen: Abänder-
ungen ſind daran nicht zuläſſig. Die
Verträge, die ein Werk monatelanger Verhand-
lungen ſind, welche erſt nach Ueberwindung von
recht erheblichen Schwierigkeiten beendet wurden,
bilden ein geſchloſſenes Ganzes, und von ihnen
heißt es nur: Annahme oder ablehnen!

Die Verantwortung bleibt für alle Theile,
Freunde, wie Gegner der Vorlage, groß genug,
denn, wie oben ſchon erwähnt, iſt einmal ein
Beſchluß gefaßt, ſo muß es dabei auch ſein Be
wenden haben zwölf Jahre hindurch! Wer da
die Verträge verwirft, wird ſich fragen müſſen,
ob nicht ſpäter noch viel weniger zu erhalten
ſein wird, als heute, wer ſie befürwortet, muß
klar darüber ſein, was in Zukunft daraus folgen
kann. Es muß nicht immer Alles ſo gehen, wie
man denkt und wünſcht, das haben wir erſt bei
der letzten Ernte geſehen. Seit Jahren hat der
Deutſche Reichstag nicht ſo wichtige Debatten,
wie ſie nunmehr bevorſtehen, geboten, und die
Entſcheidung wird eine ſchwerwiegende ſein für
alle Kreiſe. Mag ſie recht fallen!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 9. December.

Die kaiſerlichen Majeſtäten leben gegen-
wärtig ſehr zurückgezogen im Neuen Palais bei
Potsdam. Der Kaiſer iſt den größten Theil
des Tages mit der Abhaltung von Miniſter
konferenzen und Regierungsangelegenheiten be-
ſchäftigt. Die Ueberſiedlung ins Berliner Schloß
erfolgt erſt zwiſchen Weihnachten und Neujahr.

Fürſt Bismarck ſtattete am Sonnabend
Nachmittag dem Amtszerichtsrath Dr. Königs
mann in Schwarzenbeck bei Friedrichsruh einen
Beſuch ab. Der Fürſt befand ſich in erfreulicher
Friſche. Jn einer in dieſen Tagen ſtatt
gehabten Unterredung ſagte Fürſt Bismarck:
„Jch bin feſt überzeugt, daß Windthorſt viel dazu
beigetragen hat, die Trennung Seiner Majeſtät
von mir herbeizuführen.“ Begründet hat der
Fürſt die Behauptung nicht.

Die vom Reichsverſicherungsamt aufgeſtellte,
ſoeben dem Reichstag vorgelegte Nachweiſung
der geſammten Rechnungsergebniſſe
der Berufsgenoſſenſchaften für das
Rechnungsjahr 1890 erſtreckt ſich auf 12 Berufs
genoſſenſchaften (64 gewerbliche und 48 land
wirthſchaftliche).

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Abg. Richter hat mit Unterſtützung der
freiſinnigen Partei zur Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern den Antrag eingebracht,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, zur
Ausführung der Beſtimmungen des Reichsmilitär
geſetzes von 1874 dem Reichstag einen Geſetz
entwurf vorzulegen behufs Regelung der Vor-
bedingungen, welche zum EinjährigFreiwilligen
Dienſt berechtigen.

Zur Begründung der neuen
Handelsverträge bringt der Deutſche Reichs
anzeiger folgende Ausführungen „Es liegt in
der Natur der Sache, daß mit Rückſicht auf die
ihren Bedürfniſſen entſprechenden Anforderungen
der unterhandelnden Staaten gewiſſe Ungleich-
heiten in dem Ausmaße der die einzelnen Zweige
der wirthſchaftlichen Production treffenden Vor
theile und Nachtheile unmöglich ſich haben vermeiden

laſſen. Aber abgeſehen davon, daß die Re-
gierung nicht die Jntereſſen einzelner wirthſchaft
licher Faktoren, ſondern die geſammten wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen des Reichs im Auge be-
halten mußte und daß die Opfer der einen in
der Förderung der anderen Jntereſſenſphäre ganz
oder zum Theil ihren Ausgleich finden müſſen,
werden insbeſondere die Vortheile, welche für die
deutſche Jnduſtrie durch die Sicherung weſent
licher Grundlagen ihrer Exiſtenz und ihres Ge-
deihens in Ausſicht ſtehen, indirekt auch der
Land wirthſchaft zum Nutzen gereichen und für den
verminderten Zollſchutz Erſatz bieten. Denn indem
die Verträge für die deutſche Jnduſtrie das Abſatz-
gebiet zu einem weſentlichen Theile erhalten und
nach gewiſſen Richtungen ſogar erweitern werden,
wird auch der deutſchen Landwirthſchaft der
lohnende Vertrieb ihrer Produkte geſichert, da
dieſelbe in der induſtriellen Bevölkerung ihre beſte
Abnehmerin beſitzt und auf das Gedeihen der-
ſelben und die Erhaltung ihrer Kauffkraft an
gewieſen iſt. Beſteht in dieſem Sinnne eine
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den verſchiedenen

Faktoren unſerer Produktion und erſcheint die
Ermäßigung der agrariſchen Zölle als unum-
gängliche Vorausſetzung für dauernde Sicher-
ſtellung vitaler Jntereſſen der Jnduſtrie, ſo wird
die Landwirthſchaft trotz der Verringerung ihres
Zollſchutzes einen erheblichen Nachtheil nicht zu
befürchten haben wohl aber würde andererſeits
Nichts ihre Jntereſſen ſo ſehr gefährden,
als ein weſentlicher Rückgang der Jnduſtrie,
für welchen die indufſtrielle Bevölkerung aus-
ſchließlich die agrariſchen Zölle verantwortlich
machen könnte. Durch die für einen Zeitraum
von 12 Jahren vereinbarte Giltigkeit der Ver-
träge iſt die von der Geſchäftswelt ſo dringend
gewünſchte Stabilität auf lange Zeit hinaus nach
Thunlichkeit geſichert. Die verbündeten Regierungen
geben ſich der Ueberzeugung hin, daß die vor
gelegten Verträge ſich als geeignet erweiſen
werden, die Handelsbeziehungen des Reichs mit
den Vertragsſtaaten nicht nur vor gefährlichen
Schwankungen und Schädigungen bewahren,
ſondern vielmehr in ihrem beſtehenden Umfange
zu erhalten und zu erweitern, ſowie daß dieſelben
den Ausgangspunkt für die wünſchenswerthe ver-
tragsmäßige Sicherſtellung unſerer Handels-
beziehungen zu anderen Staaten bilden werden.“

Die Zollermäßigungen bezw. Zoll-
befreiungen, welche Deutſchland in den
neuen Handelsverträgen ſeinerſeits zu-
geſtanden hat, betreffen in erſter Linie eine Reihe
von landwirthſchaftlichen Artikeln: Getreide,
friſche Weinbeeren, Wein, Hopfen, Butter, Fleiſch,
Geflügel, Eier, Vieh. Weiter von anderen Natur-
producten: Holzborke und Gerberlohe, gewiſſe
Kategorieen von Bau und Nutzholz, Dachſchiefer,
Südfrüchte, Olivenöl. Von Jnduſtrieartikeln
kommen in Betracht: Malz, gewiſſe Glaswaaren,
Bettfedern, Sägewaaren, muſikaliſche Jnſtrumente,
Galanteriewaaren verſchiedene Papierſorten,
Thonwaaren, Porzellan, Marmorplatten, Korallen
c. Oeſterreich hat Zollermäßigungen bewilligt
für: Gemüſe, SGewächſe, Hopfen, Ochſen, junge
Pferde, Eſſig und ätheriſche Oele, Käſe, Konſer-
ven, Farbſtoffe, Theer, Harz, Sammete Poſamen-
tir- und Knopfwaaren, Garne, Beſatzartikel,
Damenmäntel, Seiden- und Halbſeidenwaaren,
Papier und Papierwaaren, Wachstuch, Leder

waaren, Schuhwaaren, Pelzwerk, Holzleiſten, Spiel-
zeug aus Holz, Gläſer, Glasarbeiten, bearbeitete
Steine, Oefen, Roheiſen, Eiſenbahnſchienen, Eiſen
waaren, Stahlwaaren, MetallKinderſpielzeug etc.
etc. Jtalien hat namentlich für Textil- und Eiſen
induſtrie weitgende Konzeſſionen gemacht. Den
Hauptpunkt des ganzen Vertrages bildete, wie er
ſichtlich die deutſchen Zollermäßigungen für einen
Theil der landwirthſchaftlichen Producte, denen die
fremden Zollermäßigungen zu Gunſten unſerer
Jnduſtrie gegenüberſtehen.

Die ruſſiſche Politik iſt doppel-
köpfig wie Janus. Soll dem deutſchen Volke
das Geld aus der Taſche gelockt werden, ſo zeigt
man das lächelnde, freundliche Antlitz und flötet
idylliſch: „Schön iſt der Friede, ein lieblicher
Knabe!“ Schwindet aber die Ausſicht auf Be-
friedigung des Geldbedürfniſſes oder geht man in
Frankreich mit dem Klingelbeutel um, ſo zeigt
man dem deutſchen Volke ein düſteres, drohendes
oder herausforderndes Angeficht. Jn dieſem
Augenblick iſt man in Petersburg nicht ganz
ſicher, welche Miene aufgeſteckt werden ſoll. Man
ſcheint noch immer zu hoffen, daß die Klaſſe
Derer, „welche nicht alle werden“, in Deutſch
land den Beutel aufthun und Herrn Wyſchne
gradski die nöthigen Millionen darbringen werde.
Man ſprach am Sonnabend von 85 Millionen
Rubel. Jn Form ſollen es Eiſenbahn Anleihen
ſeien in Wahrheit würde das Geld von den
Eiſenbahnkaſſen in den Kriegsſchatz wandern
und die Bahngeſellſchaften, welche dem Finanz-
miniſter verſchuldet ſind, müßten ſich mit geduldigem
Papier begnügen.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien und
Peſt wurden am Montag von den Handels-
miniſtern die neuen Handelsverträge vor-
gelegt. Jn ihren Anſprachen betonten dieſelben,
daß die neuen Verträge vielleicht nicht allen
einzelnen Wünſchen entſprechen würden, aber die
Geſammtintereſſen des Staates doch in einer
Weiſe berückſichtigten, daß ſie mit gutem Gewiſſen
zur Annahme empfohlen werden könnten. Ange-
ſichts der ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage hätten
alle betheiligten Staaten Nachgiebigkeit zeigen
müſſen. Die neuen Handelsverträge würden den
wirthſchaftlichen Verkehr zu den ohnehin ſchon
befreundeten Staaten bedeutend heben. Dazu
beitragen, die wechſelſeitigen Beziehungen zu
immer intimeren zu machen. Beſonders hofften
die Redner einen großen Aufſchwung für die
Handelsbeziehungen OeſterreichUngarns zum
Deutſchen Reiche. Alle 15 Korps-
kommando's in Oeſterreich-Ungarn, welche
dort bisher beſtanden haben, ſollen aufgelöſt
werden. Dafür ſind 5 Armeekommando's in
Ausſicht genommen, welchen die einzelnen Divi
ſionen direkt unterſtellt werden. Hauptquartiere
ſollen ſein: Wien, Budapeft, Prag, Lemberg und
Serajewo.

Schweiz. Die Schweiz wollte mit
einer Verſtaatlichung ihrer Eiſen-
bahnen vorgehen, die von allen bekannten Poli-
tikern eindringlich befürwortet iſt. Jn der Volks-
abſtimmung aber, welche in der Schweiz für alle
wichtigeren Geſetze nothwendig iſt, wurde die
Verſtaatlichung mit 270000 gegen 128000
Stimmen verworfen.

Jtalien. Jn der römiſchen Deputirtenkammer
wurde am Montag über ein Vertrauensvotum
für den Premierminiſter Rudini verhandelt, worin
demſelben die volle Zuſtimmung der Volks
vertretung zu ſeiner Politik gegenüber dem
Vatikan ausgeſprochen wird. An der Annahme
des Antrages beſteht kein Zweifel. Crispi wird
dagegen ſtimmen, ſeine Anſicht wird aber von
vielen ſeiner Anhänger nicht getheilt.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung
hat beſchloſſen, dem verſtorbenen Exkaiſer
Dom Pedro bei der Ueberführung ſeines
Sarges zum Bahnhofe die Ehren eines Frank-
reich befreundeten Monarchen zu erweiſen. Da
Dom Pedro in Paris ſehr populär war, ſo
findet der Beſchluß lebhafte Zuſtimmung. Am
Montag wurde der Sarg unter großem Pomp
nach der Madeleinkirche übergeführt, wo er bis
zum Donnerſtag verbleibt. Der Kaiſer iſt mit
der goldgeſtickten Uniform eines braſilianiſchen
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Generals bekleidet. Der Graf von Eu, Schwieger
ſohn des Kaiſers, erklärt, ſeine Gemahlin, die
frühere Kronprinzeſſin von Braſilien, denke nicht
daran, auf ihre Erbrechte zu verzichten, ſondern
ſei bereit, ihre Pflichten zu erfüllen, wenn Bra
ſilien dies verlange. Da wird die Prinzeſſin
allerdings lange warten können. Die Rück
berufung Dom Pedro's nach Rio de Janeiro
war nicht ganz ausgeſchloſſen, an die Rück-
berufung der Prinzeſſin wird aber wohl kaum
Jemand denken, ſo verhaßt iſt ſie im Lande
allgemein geweſen, und zwar mit Recht, denn
ihre zeitweiſe Regentſchaft war eine wahre Miß-
wirthſchaft.

Dänemark. Die Nachricht, der deutſche
Kaiſer werde zur goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspaares nach Kopenhagen kommen,
wird als nicht begründet bezeichnet. Die
Feier ſoll im engſten Familienkreiſe ſtattfinden,
und werden zu derſelben nur Familienmitglieder
geladen werden. Auch iſt es falſch, wenn es
heißt, König Chriſtian habe den Kaiſer zu der
Feier eingeladen.

S Rußland. Zur Hungersnoth wird über
Warſchau gemeldet: Hungernde Bauern in dem
Dorfe Rarde, Gouvernement Lublin, öffneten
die Gräber, um Geld und Werthſachen
zu rauben. Branntwein- und ſonſtige Ge-
ſchäftsläden wurden geplündert. Jm Gouver-
nement Tomsk wurden Kirchen beraubt,
nachdem die Prieſter ſich geweigert, Trauungen
vorzunehmen, weil die Männer ſich ſelbſt nicht
ernähren können. Zum Beſten der Noth-
leidenden in den Hungergebieten ſoll jetzt auch
eine Lotterie veranſtaltet werden. Daß die
paar Millionen, die dabei herauskommen, ſo gut
wie gar keinen praktiſchen Nutzen haben werden,
liegt auf der Hand. So iſt es aber immer, wenn
für das Volk etwas im Ausland gethan werden
ſoll. Wie aus Petersburg berichtet wird,
mehren ſich in Folge der Hungersnoth auch die
Schwierigkeiten, mit denen die Kriegsverwal-
tung zu kämpfen hat. Sie iſt bezüglich der in
die NothſtandBezirke verlegten Truppen in eine
fatale Lage gerathen. Denn, während ſie einer
ſeits die Frage der Verlegung der Truppen aus
dieſen Bezirken in Erwägung ziehen muß, weil
die Bedenken wegen der Verpflegung derſelben
immer größer werden, ſo knüpfen ſich anderer-
ſeits an den Fall dieſer Verlegung ernſte Be-
ſorgniſſe da man befürchtet, daß, wenn die
Truppen aus dieſen Bezirken entfernt werden, in
denſelben Unruhen entſtehen könnten, indem die
Stimmung der Landbevölkerung wegen der
wachſenden Noth von Tag zu Tage gereizter wird.
S Orient. Aus Sofia wird der Voſſ. Ztg.
depeſchirt, daß vor kurzem die bulgariſche Kriegs-
verwaltung einem beinahe gelungenen Verſuche, die
Mobiliſationspläne der bulgariſchen
Armee für eine fremde Macht heraus-
ulocken auf die Spur kam. Durch die Um-ſicht mehrerer Beamten konnte der Verſuch voll

kommen vereitelt werden. Die bulgariſche Re
gierung gelangte hierbei in den Beſitz von Briefen
aus welchen hervorgeht, daß die Pläne für den
ruſſiſchen Militär-Attachee in Bukareſt
und Belgrad, Baron Oberſt Taube, beſtimmt und
30000 Frks. für deren Erlangung ausgeſetzt
waren. Eine in die Angelegenheit verwickelte
Perſönlichkeit entzog ſich der Verhaftung durch
ſchleunige Flucht.

Aſien. Aus China wird beſtätigt, daß die
Aufſtändiſchen von den kaiſerlichen Truppen mit
ſchwerem Verluſt geſchlagen wurden, daß ſie
die Stadt ChauYang räumen und ſich wieder
in das Gebirge zurückziehen mußten. Die chi
neſiſche Regierung, die ſich der in dem Auf-
ſtande liegenden Gefahr bewußt geworden iſt,
hat jetzt ſo umfangreiche Truppen ausgeſandt,
daß die Niederſchlagung der Revolution gewiß
erſcheint. Von der belgiſchen Miſſion in der
Mongolei, die von den Aufſtändiſchen zuerſt an
gegriffen wurden, iſt jetzt die zuverläſſige Mel-
dung gekommen, daß zwar ſehr viele eingeborene
Chriſten ermordet, die europäiſchen Miſſionare
aber glücklich dem Blutbade entronnen ſind.
Eine Depeſche aus Tientſin giebt genaue Mit-
theilungen über die Niedermetzelung der
Chriſten in Zukow. Die eingeborenen
Chriſten wurden zuerſt abgeſchlachtet; dann er-
mordeten die Rebellen die kleinen Kinder in der
grauſamſten Weiſe, zerhackten deren Körper
mit großen Meſſern und brieten ſie auf Scheiter-
haufen. Die Nonnen wurden zuerſt den großen
Qualen unterworfen, dann ſchlug man ihnen mit
Knüppeln den Schädel ein. Die Prieſter wurden
auf alle mögliche Weiſe mißhandelt einem wurde
die Zunge und das Herz ausgeriſſen. Einer der
erſten Mandarinen des Diſtrikts bewirthete die
Miſſethäter in feſtlicher Weiſe.

Amerika. Die Nachricht vom Tode des
Kaiſers Dom Pedro hat in Rio de
Janeiro große Theilnahme und Trauer her-
vorgerufen. Die Börſe, die Banken und viele
Geſchäftslocale wurden zum Zeichen der Trauer
geſchloſſen. Der neue Präſident von Bra
ſilien, General Peixoto, hat eine Proklamation
veröffentlicht, worin er verſpricht, nach der Ver-
faſſung zu regieren und zur Befeſtigung der
Republik beizutragen, ſoviel in ſeinen Kräften
ſteht. Der verbannte frühere Präſident Fonſeca
iſt von allen Parteien fallen gelaſſen worden.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels. Am Sonnabend wurde bei

einem hieſigen Fleiſcher infolge ſeiner Anzeige
das Fleiſch einer mit der allgemeinen Tuber
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kuloſe behafteten Kuh beſchlagnahmt und der
Abdeckerei übergeben.

Vor einigen Tagen gegen Abend ging plötz
lich ein mit noch 100 Faß Petroleum bela-
enes Fahrzeug in der Nähe von Rieſa in

Feuer auf. Den angeſtrengten Bemühungen der
Schiffer gelang es, nebenliegende Fahrzeuge,
welche auch ſchon in Brand geriethen, zu retten
und das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
Von der Schiffsmannſchaft retteten ſich durch
den Sprung ins Waſſer mehrere; einige, welche
bedeutende Brandwunden erlitten, wurden ins
Krankenhaus geſchafft, das abgebrannte Wrack
wurde auf den Strand geſetzt. Der durch das
Feuer angerichtete Schaden beträgt ca. 20000
Mark. Weiter wird über den Brand berich-
tet: Das Fahrzeug trieb bald ſtromabwärts und
entzündete im Vorbeifahren die getheerten Ver-
decks von weiteren Elbkähnen. Während das
Feuer der letzteren bald gelöſcht wurde, mußte
man natürlich den Petroleumkahn dem entfeſſelten
Elemente überlaſſen. Ein Stück oberhalb der
Elbbrücke blieb er am linken Elbufer liegen. Die
hellen Flammen erleuchteten bis lange nach
Mitternacht die Stadt und den Elbſtrom, während
ein dichter ſchwarzer Rauch vom Südweſtwinde
weit fortgetrieben wurde. Dem günſtigen Winde
hat man es zu danken, daß weiteres Unglück
verhütet wurde. Das Petroleum gehörte einer
Leipziger Firma.

f Dresden, 5. Dezember. Geſtern Vor-
mittag wurde ein bekannter hieſiger Sozialdemokrat,
ein Buchdrucker, in ſeiner Wohnung von mehreren
Polizeibeamten dabei betroffen, wie er eben auf
einer Handpreſſe das bekannte auf Grund von
S 130 des Strafgeſetzbuchs verbotene Sozialde-
mokratiſche Liederbuch druckte. Eine Durchſuchung
ſeiner Wohnung ergab, daß er in letzter Zeit
auch noch andere ſozialdemokratiſche Druckſchriften
aufreizenden und z. T. ſtrafbaren Jnhalts ange-
fertigt hatte. Es wurden ziemliche Vorräthe
davon vorgefunden und beſchlagnahmt. Er hatte
auf dieſen Druckſchriften als den Drucker der-
ſelben eine engliſche Firma fälſchlicherweiſe ange-
geben. Der Mann wurde in Haft genommen.

f Dresden, 6. Dez. Geſtern früh nach 3
Uhr rettete der Premierlieutnant von Holleben
des Leib-Grenadier- Regiments Nr. 100 einen
Menſchen aus den Fluthen der Elbe. Der als
guter Schwimmer Turner und Reiter bekannte
Officier war dem Verunglückten, der jammernd
um Hilfe rief, unterhalb der Brühlſchen Teraſſe
in den Strom nachgeſprungen und hatte ihn trotz
der ſtarken Strömung unterhalb der alten Brücke
lebend ans Ufer gebracht. Der muthige Ritter
trocknete an dem Ofen der Hauptwache ſeine
Kleider und unterrichtete bereits um 7 Uhr wie
alltäglich wieder in der Kaſerne ſeine Rekruten
über die Pflichten des Soldaten.

Zeitz 7. Dez. Jn einer der verkehrs
reichſten Straßen unſerer Stadt, der Wendiſchen
ſtraße, wurde geſtern Mittag zwiſchen 11 und
12 Uhr ein Raubanfall verübt. Kurz nach
elf Uhr drang in die im dritten Stock gelegene
Wohnung des Klempners Helbig, welcher mit
ſeinen beiden Kindern einen Spaziergang unter
nommen hatte, ein Mann ein ſchlug die allein
anweſende Frau Helbig auf den Kopf, daß ſie
zuſammenſtürzte, ſtopfte ihr den Mund zu und
band Hände und Füße zuſammen. Der Räuber
durchſuchte dann die Kommode und nahm das
darin befindliche Geld an ſich (Helbig hatte
Zahltag gehabt), ebenſo hielt er Muſterung im
Kleiderſchrank und eignete ſich einen Rock an,
den er aber bei der Flucht auf dem Korridore
wegwarf. Jn der oben bezeichneten Lage fand
der um 12 Uhr heimkehrende Helbig ſeine Frau
und ſeine Wohnung. Nach Ausſage der Frau
hat der freche Eindringling am Sonnabend bei
ihr vorgeſprochen, um zu betteln; ſie ſchildert
ihn als einen großen, ſtruppig ausſehenden Mann
mit Schlapphut und dunklem Anzuge. Bis jetzt
iſt es nicht gelungen, das Jndividuum ausfindig
zu machen. Man nimmt an, daß es nur eine
mit der Lage der Wohnung und den Verhält-
niſſen der Familie genau vertraute Perſönlichkeit
ſein könnte.

Roda (Thüringen). Jm Steuer und Rent-
amt wurde in der vergangenen Nacht ein Ein
bruch verübt, bei dem gegen 15000 M. geſtohlen
wurden.

Langenſalza, 4. Dez. Jn einer hieſigen
Reſtauration kam es zwiſchen Ulanen der 3 und
4. Schwadron zu Zank, der ſchließlich in eine
blutige Schlägerei ausartete. Dabei wurde
beſonders ein Gefreiter der 4 Eskadron durch
Hiebe und Stiche zwei Stiche verletzten die
Lunge ſo übel zugerichtet, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Einen erheiternden Vorgang theilt die
„Altenb. Ztg.“ von dem Kaiſerbeſuch in Kahla
mit. Der Wagen, in welchem der Kaiſer ſich
befand, hielt unterhalb der mit Teppichen belegten
Stelle, wo Herzog Ernſt ſeinen hohen Gaſt in
Empfang nehmen wollte. Der Kaiſer war in
demſelben Augenblick ausgeſtiegen und wollte
ſeinem Gaſtgeber entgegeneilen. Da ſagte ein
biederer Weſtkreisler, der in der Nähe des kaiſer-
lichen Wagens Spalier bildete, als der Kaiſer
an ihm vorüberging: „Se ſin falſch gelafen, de
Tepp'che liegen da ub'n.“

Hohenziatz, 6. Dez. Jn dem abgebrannten
Kuhſtall des hieſigen Rittergutes und zwar am
ſüdlichen Fenſter der Weſtſeite iſt jetzt ein völlig
verkohlter Leichnam aufgefunden worden,
deſſen Unterſchenkel und Arme fehlen. Fraglosiſt es die Leiche des ſeit den Brande verniſten

Futterknechtes, des ſogenannten „Alten Friede“,
der noch einmal in den brennenden Stall hinein
geſtürzt war, um ſein Vieh zu retten oder mit
ihm zu ſterben. Das böswillig angelegte Feuer,
bei welchem über 100 Kühe verbrannt ſind, hat
einen materiellen Schaden von mindeſtens 120000
Mk. verurſacht.

ar 5. Dez. Geſtern wurde in das
hieſige Landgericht der Pächter einer Lohnweberei
unter dem Verdachte eingeliefert, die Weberei
angezündet zu haben. Das Feuer wurde
bald gelöſcht und man fand eine ganz raffinirte
Vorrichtung zur Ausbreitung des Feuers. Um
die Jacquardſtühle waren nämlich mit Petroleum
getränkte Schnüre gezogen, an denen an der
einen Seite Feuerſchwamm befeſtigt war ebenſo
gingen derartige Schnüre bis in die Oelbehälter
der Petroleumlampen, um dieſe zum Explodiren
zu bringen. Die Brandſtiftung wäre auch ge-
lungen wenn der Brandſtifter nicht unterlaſſen
hätte, Zugluft herzuſtellen. Fenſter und Thüren
waren feſt verſchloſſen. Der Fabrikant hatte mit
801000 Mark verſichert.

f Hildesheim, 8. Dez. Der hieſige Bankier
Theodor Knolle iſt wegen Unterſchlagungen von
Depots verhaftet worden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 9. Dezember 1891.

Zimmerpflanzen im Winter. Die
Zimmerpflanzen ruhen jetzt zum größten Theile
und müſſen dementſprechend vorſichtig behandelt
werden. Man gieße alſo nur, wenn es unbe
dingt nothwendig iſt und dann auch nur mit
Waſſer von mindeſtens Zimmertemperatur. Ein
Düngen unterbleibt in dieſem Monat ganz.
Durch häufiges Waſchen und Spritzen halte man
die Blätter ſtaubfrei. Wird das Zimmer gelüftet
ſo ſtelle man die Pflanzen ſo, daß ſie nicht vom
kalten Luſtzuge getroffen werden. An kalten
Tagen iſt es ſogar beſſer, die Pflanzen während
des Lüftens ganz aus dem Zimmer zu entfernen
und ſie erſt dann wieder an ihren alten Platz
zu ſtellen, wenn das Zimmer etwas ange-
wärmt iſt. Dies gilt namentlich für alle
zarteren Blattpflanzen, denen die kalte eindringende
Luft ſehr häufig verderblich wird. Die auf dem
Fenſterbrett ſtehenden Pflanzen leiden ſehr oft
durch den feinen kalten Luftzug, welcher durch
die nicht dicht ſchließenden Fenſter eindringt.
Man ſchätzt die Pflanzen dagegen, indem man
ein rechtwinklig gebogenes Stück Pappe von der
Länge des Fenſterbrettes auf dieſes legt, ſo daß
die eine, hochgebogene Seite nach dem Fenſter
zugekehrt iſt, und die Pflanzen erſt auf die Pappe
ſtellt. Die kalte Luft wird auf dieſe Weiſe von
den Töpfen abgehalten.

Ueber die gegenwärtige Jnfluenza-
epidemie ſchreibt die „Berliner Mediziniſche
Wochenſchrift“ in ihrer neueſten Nummer Fol-
gendes: Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem
Charakter der vorjährigen und der jetzt herr
ſchenden Jnfluenzaepidemie beſteht in der lang
ſamen Ausbreitung der Krankheit. Die erſten
Berichte über die diesjährige Epidemie kamen
aus England, wo zu gleicher Zeit mehrere ent-
legene Theile des Königsreichs, z. B. Cornwall,
die öſtlichen Länder Schottlands u. ſ. w. von
ihr ergriffen wurden. Ganz beſonders charak-
teriſtiſch für dieſe Epidemie iſt aber das ſehr
häufige Befallen worden von Kindern. Die
letzten Wochen brachten bereits Epidemie-
Berichte aus Petersburg und Berlin, wo die
Zahl der in den letzten Wochen an Jnfluenza
erkrankten Perſonen auf 40000 geſchätzt
wird. Jn den letzten 8 Tagen ſind etwa
30 Perſonen der Jnfluenza und deren Folge-
krankheiten erlegen. Jn Hamburg herrſcht eine
gewiſſe Aufregung, da in der vergangenen Woche
die Durchſchnittsziffer der wöchentlichen Mortalität
um 280 überſchritten wurde. Jn Frankreich
litten beſonders die Bewohner von Bordeaux
unter der Epidemie und wurden dort mehrere
Todesfälle durch Jnfluenza konſtatirt. Jn den
letzten Tagen wüthete dieſe beſonders ſtark in
Périgaux, wobei abermals die Beobachtung
gemacht wurde, daß in größerer Anſammlung
zuſammenlebende Menſchen, wie beiſpielsweiſe die
Studenten eines Seminars c. von ihr zuletzt
befallen wurden. Jn Wien, wo bereits zahlreiche
Fälle zur Beobachtung gelangt ſind, muß bisher
von einem ſehr milden Charakter der Krankheit
geſprochen werden.

Das große Loos der preußiſchen
Klaſſen- Lotterie iſt am Sonnabend, als
bereits die letzten 1000 Gewinne der im ganzen
65 000 Gewinne zählenden vierten Klaſſe ge
zogen wurden, herausgekommen. Daß das
große Loos in der erſten Stunde einer 17 Tage
währenden Ziehung herauskommt, iſt ſchon öſters
dageweſen daß es aber erſt in der letzten Stunde
gezogen wird, gehört zu den allergrößten Selten-
heiten. Die Glücksnummer iſt 175 620. Das
große Loos iſt der in Coblenz wohnenden Wittwe
eines Collecteurs zugefallen.

Dem bisherigen Direktor der Zuckerfabrik
zu Stöbnitz Carl Krüger, jetzt zu Naum
burg a. S. iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen

worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Stuttgart), 7. Dezember wird

gemeldet: Als der König geſtern Nachmittag
eigenhändig einen Zweiſpänner lenkend, am Schloß
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platz vorbeifuhr, gerieth ein Dienſtmädchen
unter den Wagen. Der König hielt ſofort
an und hob die Leichtverletzte auf. Später
ſandte ihr der König 300 Mark.

Ein Doppel-Raubmord) iſt in der
Nacht am Sonntag auf der Chauſſee zwiſchen
Falkenberg und Blumberg bei Berlin verſucht
worden. Ein Bäckermeiſter hatte in Geſellſchaft
ſeiner Frau am Sonnabend Geſchäfte in Berlin
erledigt und Gelder einkaſſirt. Auf dem Heim-
wege kehrte das Ehepaar in einen Gaſthof ein
Dort muß allem Anſchein nach ein Menſch di
ſog. Buchſe (die Schlußſcheibe am Rade) an
einem der Räder losgeſchraubt haben derſelbe
Menſch muß dem Wagen dann nachge-
gangen ſein, bis ſchließlich das gelockerte
Rad losging und der Wagen auf die Seite
ſtürzte. Jetzt ſprang der Bäcker ab, um nach
der Urſache zu ſehen auf dieſen Moment muß
der Räuber gewartet haben, denn der Bäcker
erhielt ſofort mehrere Schläge über den Kopf,
die ihn bewußtlos zu Boden ſtreckten. Seine
Frau wollte ihm zu Hilfe ſpringen, ſtieg vom
Wagen ab, wurde aber ebenfalls ſo ſchwer verletzt,
daß ſie auf der Stelle liegen blieb. Am
Sonntag Morgen wurden die Beiden auf der
Chauſſee gefunden, ſie waren ſowohl des Geldes,
als auch aller ſonſtigen Habſeligkeiten beraubt.
Die Verletzungen der Frau ſind nicht lebens-
gefährlich, dagegen die des Mannes ſo ſchwer,
daß Gefahr für ſein Leben beſteht. Es iſt be
gründete Hoffnung vorhanden, den Mörder bald
zu ermitteln, wenigſtens ſind die Recherchen, für
die Anhalt bereits vorhanden iſt, im vollen
Gange.

(Ein trauriger Gedenktag.) Zehn
Jahre ſind es an dieſem 8. Dezember, daß in
Wien das Ringtheater niederbrannte, wobei
gegen 600 Perſonen ums Leben kamen. Das
Feuer brach, wie vielleicht erinnerlich, kurz vor
Beginn der Vorſtellung der Operette „Hoff-
mann's Erzählungen“ auf der Bühne aus und
griff ſo unheimlich ſchnell um ſich, daß die Be
ſucher der oberen Gallerieen zum größten Theil
den Tod in den Flammen fanden. Auf der
Stelle, wo das Ringtheater geſtanden, erhebt ſich
auf dem Wiener Schottenring das ſogenannte
„Bühnhaus“, in deſſen Capelle alljährlich am 8.
Dezember ein Gottesdienſt für die bei der Cata-
ſtrophe Verunglückten gehalten wird.

(Die Rache des Fiakers.) Aus Wien
wird berichtet: Wegen einer ganz merkwürdigen
Geſchichte hatte ſich der Fiaker Franz Minnichs-
dorfer vor dem Strafrichter des Bezirksgerichtes
Leopoldſtadt zu verantworten. WMinnichsdorfer
war in heftiger Liebe zu einem jungen Mädchen,
der Tochter der Gaſtwirthin Marie Singer ent-
brannt, ſtieß aber ſowohl bei dem Mädchen als
auch bei deſſen Mutter auf heftigen Widerſtand
und mußte das Herzweh erleben, mit anzuſehen,
wie ein Anderer das ſchöne Mädchen zum Trau-
altar führte. Kürzlich war die Hochzeit und
als Hochzeitsgaſt erſchien auch, ob zwar unge-
laden, Herr Minnichsdorfer. Er fuhr in einem
keineswegs hochzeitlichen Gewande auf dem Bocke
ſitzend den Pferden hatte er ſchwarze „Maſcheln“
angeheftet vor dem Hauſe der Braut vor,
eben als das Brautpaar und die Hochzeitsgäſte
zur Kirche fuhren, und beluſtigte ſich damit, in
kunſtvollen Pirouetten immer wieder und wieder
dem Wagen des Brautpaares vorzufahren. Als
dann Abends das junge Brautpaar und die Hoch-
zeitsgäſte beim Hochzeitsmahl in dem Gaſthauſe
der Brautmutter ſaßen, erſchien Minnichsdorfer
wieder und wollte mit Wagen und Pferden in den
Hochzeitsſaal hinein. Nur mit Mühe konnte er
hieran verhindert werden. Nachts kam er noch
mals und fuhr mit ſeiner Wagendeichſel zweimal
abſichtlich gegen die geſchloſſene Ladenthür des
Gaſthauſes, zertrümmerte die Thürfüllung und
einige Fenſterſcheiben, wodurch er der Gaſtwirthin
einen Schaden von 15 Gulden zufügte. Der
Richter fand den Angeklagten der boshaften Be
ſchädigung fremden Eigenthums, ſowie der Ueber
tretung der Vorſchriften körperlicher Sicherheit
durch Vorfahren beim Hochzeitszuge ſchuldig
und verurtheilte ihn zu einer Woche ſtrengen
Arreſtes, ein Uriheil, das Minnichsdorfer ganz
reſignirt annahm.

(Das Ende vom Liede.) Aus Paris
wird geſchrieben: Als Boulangers Weizen blühte,
fand neben den andern zahlloſen Bildniſſen des
Generals auch ſeine Bronzebüſte vom Bildhauer
Croiſy ziemlich guten Abſatz. Sie koſtete An
fangs 120, auch ſpäter immer noch 70--80
Franken; man ſollte alſo denken daß ſie nur
von wohlhabenden Leuten gekauft wurde Es
ſcheint aber daß ſelbſt arme Teufel das Opfer
brachten, wahrſcheinlich in der Hoffnung, daß ſie
das ausgelegte Geld mit reichen Zinſen wieder
bekommen würden, wenn Boulanger zur Macht
gelangen und das verſprochene goldene Zeitalter
anbrechen würde. Jetzt, nach dem Zuſammen
bruche ihrer Hoffnungen, ſchleichen dieſe ernüch-
terten Schwärmer einer nach dem andern ins
Leihhaus, um ihre Boulanger-Büſte zu verſetzen.
Jn den letzten Wochen ſind gegen dreißig Stück
des Kunſtwerks bei dem Hauptamt und den
Zweigämtern der Leihanſtalt verpfändet worden.
Dieſe leiht 15 Fr. darauf, und es iſt aus guter
Bronze, welche im Bruch 3 Franken fürs Kilo-
gramm werth iſt, und es wiegt fünf Kilogramm.
So iſt die letzte Urkunde des Geſchichtsabſchnitts
vom Boulangismus ein Pfandſchein über 15 Fr.

(Dieſchwerſte Frau Europas.) Jn
Traulwing bei Feldaſing in Bayern iſt die 41
Jahre alte Frau Pröbſtl, die ſchwerſte Frau
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nunmehr erfolgten Tode wog ſie 509 Pfund.
Das Jntereſſanteſte bei dieſer ganz außerordent
lichen Körperfülle war aber, daß der Kopf, die
Hände und die Füße ganz normal waren.
Große Schwierigkeiten gab es bei der Beerdigung
dieſer Frau. Jm erſten Stockwerke mußte man
Beetter legen und den Sarg ſo die Trepde hin
abgleiten, ferner mittels Rollen durch den Haus
gang befördern laſſen. Die Verſtorbene eine
homgeachtete Frau, war bis kurze Zeit vor
ihrem Ableben wohſauf.

Eiſenbahnunglück.) Aus Connecticut
kommt die Meldung von einem ſchweren Eiſen-
bahnunglück. Bei Thongſon ſtießen zwei Güter-
züge in Folge falſcher Weichenſtellung zuſammen.
Zwei mit voller Geſchwindigkeit eintreffende Ex
preßzüge ſtießen auf die Güterzüge. Jn Folge
dieſes mehrfachen Zuſammenſtoßes geriethen
mehrere Waggons in Flammen, die vier Loco
motiven wurden arg beſchädigt. Nach den bis
herigen Ermittelungen ſind drei Perſonen um
das Leben gekommen, fünf wurden verletzt.

(Ueber einen ſchrecklichen Raub-
anfall) wird aus NewYork gemeldet: Am
Freitag drangen zwei Jndividuen in die im

Broadway 71 belegenen Bureaus Ruſſell
age's und verlangten 1200000 Dollars. Als

Sage die Hergabe dieſer Summe verweigerte,
warf der eine der Eingedrungenen eine Dyna-
mitbombe. Es erfolgte eine furchtbare Exploſion,
fünf Perſonen wurden getödtet, ein Theil des
Hauſes zerſtört, etwa zehn Perſonen verwundet.
Der Verbrecher, der die Bombe geworfen hatte,
kam ebenfalls ums Leben man glaubt, derſelbe
ſei geiſtesgeſtört geweſen.

(Ein Wiitglied der Bande des Atha-
nas.) Jbrahim Pehlincan, welcher an dem
Ueberfall des Orientzuges bei Tſcherkeßkoi theil
genommeu, hat ſich freiwillig den ottomaniſchen
Behörden geſtellt und es wurde ihm eine Stelle
als Feldhüter in Nodoſto zugewieſen. Man hofft
von ihm wichtige Angaben über die Bande, ſo
wie über die Hehler derſelben zu erhalten.

(Baukriſis in Rom.) Jn der ewigen
Stadt herrſchen traurige Zuſtände, wie die nach-
folgenden Zeilen beweiſen Als trauernde Zeugen
der römiſchen Baukriſis erheben ſich in den neuen
Stadttheilen zahlreiche unvollendete Häuſer. Bis
zum erſten oder zweiten Stock aufgeführt, theils
ſchon unter Dach gebracht, aber noch nicht mit
Fenſtern und Thüren ausgeſtattet, liegen Hunderte
von leeren Wohnhäuſern als Ruinen der neueſten
Zeit da, eine Unzierde für die Stadt und eine
drohende Gefahr zugleich. Da den Eigenthümern
auch zur nothoürftigen Erhaltuug nur das Geld
und die Luſt in dieſen ſchlechten Zeiten fehlt, ſo
fallen unter dem Einfluß von Wind und Wetter
die unfertigen Bauten immer mehr der Zerſtörung

anheim. Jn den letzten Tagen ſind mehrere
Perſonen von herabſtürzenden Geſimſen und

F Todesanzeige.
Heute Abend 8 Uhr verſchied nach längerem

Leiden im Alter von 66 Jahren unſere liebe
Mutter, die verw. Frau Lehrer

Friederike Schauer
geb. Krebs.

Allen lieben Freunden und Bekannten theilen
dieſe Trauernachricht mit

Merſeburg. den 7. Decbr. 1891
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Markt 25, aus ſtatt.

F Dank.
Für die Beweiſe innigſter Theilnahme beim

Begräbniß unſeres theuren Dahingeſchiedenen, des
Amtmann Wilhelm IUIammer, ſagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theil-
nahme beim Dahinſcheiden meines lieben Mannes,
unſers guten Vaters, ſagen hierdurch Allen unſern
herzlichen Dank.

Göhlitzſch, den 4. Dezember 1891.
Die tieftrauernde Familie Görner.

S Briefmarken
der früheren deutſchen Staaten, ſowie
ganze Correſpondenzen vom Jahre 1849
ad, werden angekauft Karlstrasse 19, l,

Merſeburg, Burgſtraße 13.
J rFuhrwertsgeſchäft

in einer Fabrikſtadt in flotem Gange iſt ver
änderungshalber complet zu verkaufen auch wird
ein guter Landgaſthof in Zablung genommen.

Näheres durch O. Veronelli,
Agentur und Hypotheken Geſchäft Weißenfels a. S.

An Vericauufen
12 Gaſthöfe und Hotels, 10 Tandgüter. 3
Stadtgüter, 1 Juhrwerksgeſchäft, daſſelbe im
flotten Gange.

Otto Veronellä.
Agentur u. HypothekenGeſchäft, Weißenfels a/S.

Einige eine Hauskatzen e

e e
v 8 unNauerſtt

jährige gem
G dige ausgeſchloſſen. Off. an Seffuerſtr. 21.

hwer eſchädigt worden, ein Ar
beiter, der eine ſchadhafte Stelle ausbeſſern ſollte,
iſt von einem zuſammenbrechenden Giebel erſchlagen
worden.

(Der Mann ohne Furcht und Tadel.)
Zu Grenoble in Frankreich iſt man in großer
Verlegenheit: Die Gebeine Bayards, des Ritters
ohne Furcht und Tadel, ruhen in der dortigen
St. Andreaskirche, wohin ſie 1822 feierlich über-
tragen wurden. Nun hat ein Sammler der
Akademie ſeiner Vaterſtadt Perigueuz einen
Knochen vermacht, den er bei der Uebertragung
entwendet hatte. Die Gelehrten erkannten ſofort,
daß der Knochen dem Vorderarm eines jungen
Mädchens angehört; jeder Zweifel iſt ausge
ſchloſſen. Weitere Unterſuchungen ergaben, daß
man nicht genau die Stelle wußte, wo ſich das
Grab Bayards befand. Es wurde daher das
erſte Grab geöffnet, das man in der Kloſterkirche
vorfand. Und ſo werden in Grenoble die Ge-
beine und das Grabmal eines Mädchens als
diejenigen des alten Ritters gezeigt und geehrt.

(Der Verkauf von Menſchenfleiſch)
auf dem Markte in Fez ſo ſchreibt man der
Tgl. Rundſch. aus Madrid nimmt trotz aller
Kundgebungen der europäiſchen Mächte ungeſtört
ſeinen Fortgang. Es ſpielen ſich dabei entſetzliche
Szenen ab. Jüngſt erſt wurden auf dem Wearkte
eine ganze Anzahl Sklaven, männliche und weib-
liche, zum öffentlichen Verkauf geſtellt. Zwei
Kinder erzielten Preiſe von 160 und 200 M.
Ein herzzerreißendes Schauſpiel war es, als einer
Mutter ihr Säugling genommen wurde. Mutter
und Kind wurden von ihrem Beſitzer verkauft,
und zwar an verſchiedene Perſonen. Einige
Europäer wollten dem Seelenverkäufer den für
die beiden Sklaven geforderten Preis bezahlen,
um ſie dann zu befreien, aber eine Schaar
fanatiſcher Mauren legte ſich ins Mittel und
erklärte unter gewaltigem Geſchrei, daß von einem
Geſchäfte mit Chriſten überhaupt nicht die Rede
ſein könne. Die meiſten der zum Verkauf ge
ſtellten Sklaven ſind geraubte Kabylen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dem Major v. Wißmann geht es,

wie man der „Poſt“ aus Kairo ſchreibt, noch
immer nicht gut. Er iſt zwar nicht, wie zuerſt
beabſichtigt war, in das Hoſpital gekommen, iſt
aber noch ſehr elend. Der Gewährsmann des
genannten Blattes hatte ihn am 27. v. M. auf-
geſucht; Major v. Wißmann hatte das Bett ver
laſſen, fühlte ſich aber ſehr ſchwach. Die
Anwerbungen für Oſtafrika ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Wie die
Oberfränk. Ztg. aus Saadani erfährt, iſt dort
am 24. Oktober der engliſche Miſſionar Linggs
aus Uſuhuma am Südufer des ViktoriaNyanza
eingetroffen, und er hat aus Mpwapwa die Nach-
richt gebracht, daß ein Europäer der Zelewski-

d S rnach Mpwapwa habe gehen laſſen. Der Sultan
der Wahehe, welcher angeblich nichts von dem
Ueberfall der Deutſchen wußte, habe fünf der
betheiligten Häuptlinge hinrichten laſſen.

Die Leitung der Expedition in
Kamerun an Stelle des gefallenen Hauptmanns
v. Gravenreuth iſt dem Chef der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe Ramſey übertragen worden. Der-
ſelbe war bereits ſeit mehreren Jahren in Oſt
afrika thätig, befindet ſich jetzt in Berlin und
wird die Reiſe nach Kamerun in ſpäteſtens 14
Tagen antreten.

Deutſch- engliſche Grenzverhand-
lungen in Oſtafrika. Der „Times“ wird
aus Zanzibar gemeldet, die deutſchengliſche
Grenzregulirungs- Kommiſſion werde ſich dem-
nächſt in das Jnnere des afrikaniſchen Kontinents
begeben, um die Grenze der beiden Einflußſphären
von der Küſte bis zum Viktoria-Nyanza feſtzu-
ſtellen. Der engliſche Konſul Smith iſt zum
engliſchen Kommiſſar ernannt. Man glaubt,
daß Dr. Peters zum Vertreter Deutſchlands bei
den Grenzregulirungsarbeiten ernannt werden
würde.

Gerichtsverhandlungen.
Das „Blut der Freiheit.“ Ein

blutig-rother Unfug führte dieſer Tage den
Zimmermann Henkel aus Berlin vor das Span-
dauer Schöffengericht. Der Angeklagte fuhr am
Sonntag, den 3. Mai d. J., dem bekannten
Arbeiterfeſttage, nach Spandau. Er führte einen
Sack mit rother Farbe mit ſich. Letztere ſchüttete
er, auf einer abſchüſſigen Straße bei einem
Brunnen aus und pumpte Waſſer darauf. Der
Angeklagte freute ſich ſeines Werkes und rief
pathetiſch: „Hier fließet das Blut der Freiheit!
Kommt Alle hierher, die Jhr mühſelig und
beladen ſeid, und trinket daraus, ſo werdet Jhr
geneſen von dem Drucke des Kapitals, von dem
Joche der Knechtſchaft! Bebel iſt unſer Erlöſer
Ein Polizeidiener machte dem Unfug ein Ende,
der Angeklagte aber widerſetzte ſich ſeiner
Siſtirung mit Gewalt und zog ſich dadurch noch
eine Anklage wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu. Nach Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien hatte ihn die Polizei entlaſſen, der
Angeklagte nahm nun außerhalb Arbeit und
konnte erſt vor kurzer Zeit durch einen Steck-
brief ermittelt werden. Der Gerichtshof dictirte
ihm für den groben Unfug drei Wochen und
für den Widerſtand ſechs Wochen Gefängniß zu.

Einebrutale Kinderfrau ſtand dieſer
Tage vor der Stettiner Strafkammer. Es war
bereits eine ältere Perſon, welche von einer
Gärtnerfamilie zur Pflege des dreizehn Monate
alten Kindes aufgenommen worden war. Plötz-
lich wurde das Kind in auffälliger Weiſe krank
und ſtarb in wenigen Tagen. Nun erſt erfuhren
die Eltern, daß die Kinderfrau dem Trunke er-
geben war und in angetrunkenem Zuſtande das

ſchen Expedition noch lebe und Nachricht hierüber
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S. Dus Kreisvrätſel i
J Tauſend und abertauſend

Wert der berühmten vO Anker-S5teinbaukaſten O

en

t Winteral rliches Sp
re t mit 9nur echt mit reinennen

Eltern haben den hohen erzieheriſchen

Spiel für Kinder
das „Kreisrätſel“
welche ſich alle C

J ſollten, um recht
Geſchenk für ihre K

und als Ergänzung wert

welche vor wie nach unerreicht daſtehe

ch

lobend anerkannt;

Alle Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche

man ſtets und nehme J nur Richters Anher-Steinbauhaſten,
hen und die einzigen ſind, welche regelmäßig ergänzt werden

können vorrätig in allen feineren Spielwarenha
E. Ad. Richter K Cie., kaiſerl. u. königl.

Nürnberg, Konſtein, Wien, Olten (Schweiz), Rott

es gibt kein beſſeres und geiſtig anregenderes
und Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über

findet man in unſerer illuſtrierten Preisliſte,
ltern eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen
zeitig ein wirklich gediegenes Weihnachts-

inder wählen und beſtellen zu können.

loſe Nachahmungen, darum verlange 54
S

ndlungen zum Preiſe von 1--5 Mark und höher.
Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thüringen.

dann !nndor 7 J wen 92 Pro ndam, London E. C., Ner York, 310 Broadway.
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neumilchende emil den Rälbern
ſind zum Verkauf bei mir eingetroffen.

F. Wärme her er.
e ee ehe
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Nähmaſchine
infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, 2erſeburg, Wreiteſtr. 8.
r 2 e ee e

S Von der ſtaatsſeitig in t em niede: geſetzten Commiſſton zur Abhaltung der durch
das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten Prüfungen über die Befähigung zum
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werd
termine ſtattfinden

en im Kalenderjahre 1892 folgende Prüfungs-

den 16. Januar, 9. April, 16. Juli, 15. October.
S Die Prüfungen find mindeſtens 4 Wochen vorber unter Einreichung eines Geburts
ſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Ein
ſendung der von 10 Mark an den Vorſitzenden Herru Konl, prakt.
Thierarzt in ützen, zu richten, welcher dann die Prüflinge zur Prüfung einderuft.

Kind mehrfach vom Schooße hatte fallen laſſen.

w.

Wenn das Kind dann ſchrie, erhielt es noch er
barmungslos Schläge. Es wurde von den
Aerzten feſtgeſtellt, daß der Tod des Kindes
iu Folge der Vernachläſſigung und Mißhand-
lung eingetreten war. Die Kinderfrau wurde
zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der Bankier Heymann in Stolp
wurde von der Strafkammer wegen wiederholter
Unterſchlagungen, Betruges und einfachen Ban
kerotts, einſchließlich der vom Schwurgericht
bereits erkannten Strafe, zu 7 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vom Büchertiſch.
P. K. Roſegger's Schriften. Bei Beginn

der langen Winterabende und in e ner Zeit, wo man ſich
mit Plänen für Weinachtegaben beſchäftigt, ſei auf die
Schriften von P. K. Roſ gger aufmertſam gemacht, welche
in verhältnißmäßig wohlfeilen Ortav- Miniatur- und Pracht
ausgaben vorliegen. Die Verlagshandlung A. Hattleben
in Wien verſendet, auf einfaches Erſuchen mit Poft karte
ausführliche Verzeichniſſe von Roſegger's Werken welche
echt voltethümlich, ſittenrein und gemüthreich humorvoll,
die wärmſte Em fehlung verdienen. Roſegger gehört zu
den wenigen Schriſtſtellern der Gegenwart, in deren Lob
die geſammte Kritik einig iſt, eine Schickſalsgunſt deren er
ſich auch in ſeinen neueſten Schöpfungen nur würdig
erweiſt. Selbſt ein Kind des Volkes, deſſen Schilderung
Roſegger ſeine Feder widmet, weiß unſer Dichter ſeine
Erzählungen, Novellen und Romane voller Naturtreue und
poetiſch vertieft zu geſtalten, und es birgt jede einzelne

derſelben einen eigenartigen Charakterzug der aus dem
Leben des Volkes heraus gedichtet iſt. Reiche Formenge-
wandtheit und Mannigfaltigkeit, tiefes Gemüth und echten
Humor, ſowie eine urſporüngliche Weltanſchauung und ſitt
liche Kraft verrathen die Schriften woſegger's, welche wir
aus innerſter Ueberzeugung einer allſe itigen freundlichen
Aufnahme empfehlen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Venediger 30 Lire Looſe. Die nächſte

Ziehung 31. findet au Dezember ſtatt. Segen den
Konrsverluſt von ca. 7 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuvurgerz,,
Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von Mark 6,30 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)
)0. December. Erſt neblig, trübe naßkalt,

dann aufklärend, Teperatur abnehmend. z

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
J JEngl. Velour Kammgarn, nacdelfertig

reine Wolle ca. 140 em breit à M. 2.45 pf,
p. Mir bis 8.75 verſenden direct an Private jedes be-

liebige Quantum Buxlin- Fabrik Depot
Oettinger Co., Frankfurt a. M. Muſter- Auswahl

bereitwilligſt franko. [4.

J D dirett ar d Fabrz T alſo aus erſter Hand in jMaaß zu beziehen
Man verlange Muſter mit An

gabe des Gewünſchten vonvon Elten Keussen, Grefeld.

Aeflänelzüchter UVerein.
lVersamm len

Freitag, den 11. d. Mts.
Abends 8 Uhr:

Beſchlußfaſſung über verſchiedene Vereins-
Angelegenheiten.

Diejenigen Mitglieder, welche ſich an der in
Kürze abzuhaltenden Junggeflügel- Ausſtellung
zu betheiligen wünſchen wollen dies dem Vor
ſtande ſpäteſtens in der nächſten Verſammlung
mittheilen

Der Vorstand.
Holz Auction.

Vormittags 10 Uhr,
ſollen an der Luppenbrücke bei Löſſen

ca. 100 Haufen hartes Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, Sammel-
latz in der Schenke zu Löſſen.ver BRamberg.

Freitag, d. 128. Dezember d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr

ab, ſoll auf Bahnhof Ammendorf eine Partie
alter eichener Bahnschwellen
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 3 Dejember 1891.
Königliches Eiſenbahn- Betriebs Amt.

e.

Eduard Hoefer
in Merseburg,

Röbel u. al he Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/8aale und

Winkel i/Kheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und PFlaschen
zu den Originalpreisen,

Die ſo beliedten] n 53 J

Mey Edlich sehen

Abreißkalender
für das Jahr 1892

ſind in 5 verſchiedenen ſchönen Bildern vor-
räthig und zu bekannten Preiſen zu haben in der

Kreisblatt-Expedition,
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Bücherbretter,
Servirtiſche,
Abſtelltiſchechen,
Rauchtiſchechen,
Salontiſche,
Scattiſche,
Auszugtiſche (Patent),
Wandbretter,
Conſole z. Püſten u. Ahren,
Säulen,
Portièren,
r

H. S. D. S S. H. H. S. S. D. S. S. S. S D.
z

MöbelMagazin

C. Miethe
empfiehlt zu eihnachtsgeschen ken paſſend:

Etagèren,
Toiletteſpiegel,
Zierſchränkchen,
Nähtiſche,
Cigarrenſchränkchen,
Servirbretter,
Spiegel,
Seſſel,
Schreibſtühle,
Kinderſtühle,
Kindertiſche,
Klavierſeſſel,

Telegramm
Nur noch kurze Zeit verſ. 3 Pfd. meines all

gemein beliebten

Chriſtbaum-Confeetes,
nur die beſſeren u. neueſten Zucker u. Chocoladen-
ſachen, hochfein im Geſchmack, f. nur 3,50 M.
feo. Nachn., incl. Kiſte, gut verpackt, ab Fabrik.
P. Diäetze, Dresden A., Polirg. 20,

Durchaus nicht zu verwechſeln mit dem
annoncirten kleinen geringen Schund-
Confeet.
s n
Chriſthaumſtänder.
Eiſerne Chriſtbaumſtänder, verſchiedene

Größe, von 70 Pfg. an.
Als Neuheit empfehle meine Chriſtbaum-

ſtänder in Blumentiſchform, 1 m hoch,
als Erſatz des Liſches von 2,50 M. an. Extra-
Beſtellung der Form u. Verzierungen erbitte mir
bis zum 20. d. M. Gleichzeitig empfehle mich
zur Reparatur von eiſernen Schlitten, Schlitt-
ſchuhen, ſowie allen Blech, Draht und Eiſen
arbeiten, und werden dieſelben gut und billig
ausgeführt von Hugo Noell,

Unteraltenburg 61.

Chriſtbäume.
Krankheitshalber verkaufe ſofort billig 6 Schock

ſehr ſchöne Chriſtbäume (Oberholz.)
Auch ſind daſelbſt noch 400 Körbe gute

Winteräpfel zu verkaufen, von 0,70 1,25 M.Fr. Peege,
Lauchſtädterſtr. T.

Baum-Gebäck
von mürbem Teig, zum Genoaß für Kinder beſſer,
als jedes andere Confect, à Pfund 80 Pfennig,empfiehlt Robert Heyne, Schmal eſtr. 14.

Otto Dobkowitz, Mersehurg.

W

e

laſſen kann.

vl Kchaſer Nerveburg,

Die mir zur Lieferung zum Weihnachtsfeſte freundlichſt zugedachten
Wiäiſchegegenſtände bitte ich,
in Auftrag zu geben, damit ich dieſe mit bekannter Sorgfalt ausführen

Als nützliche und praktiſche

J. Abramowitzſche Concurswaaren-L Lager
p an Wochentagen Vormittags von 9--12 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr ausverkauft werden.

Zum Verkauf kommen bis Freitag, den 11. December:Kleidereieſ „Feinen, Baumwollwaaren u. Garne etc.

von Sonnabend, den 12.
Herren- und Knaben Garderobe.

S e 777777777777

December an:

Weihnachts-
des Geschäftshauses

Leinenwaaren u.

Aug. Polich, Leiprig,umfaßt Alles, was zur Kleidung und Wage für Herren, Damen und

Kinder gehört und zwar in deraußerdem eine große Anzahl praktiſchet und eleganter Geſchenkgegenſtände,.

Man beſuche in Leipzig bei beſchränkter Zeit zunächſt

Polich's Weihnacats-Ausstellung.
Dieſelbe iſt auch den letzt en Sonntag vor Weihnachten

geöffnet.

v re S h
mir ald möglichst

Weihnachtegeschenl«cee
erlaube ich mir zu empfehlen
Herren-Oberhemden,

Reise-, Nacht-
und Uniformhemden,

e Unterkleider
e (System Prof. Dr. Jäger),

Vorhemden, Hemden
einsätze, Manchetten,

Kragen,
e seidene Herrenbalstücher
J mit Monogramm gestickt,

Damen-Taghemden
m. Zwirnspitze, Trimming,

Stickerei u. Hand-
lanquetten-Garnirung,

Gläser-,

Damen-Nacht- u. -Morgen-
jacken, Frisirmäntel,

Weisse Damen Röchke,
Flanelle u seidene Röcke,
Kinderwäsche, Schürzen
in verschiedenen Stoſfen

u. Formen,
Teller-,

Messer-, Silber-, Topf-,Lampen-, Cylinder-,
Fenoster-, Staub- u. Wisch-

tücher, Tischtücher,

Servietten, Gedecke in
Drell, Jacquard u Damast,

Servir- Tischdecken, S
Tischläufer, WUeberhandtücher, Bett-

decken, Badelaken,
Badehandtücher, Bett- z

tücher, Betthezüge, 21
Steppdeckencouverts,

Steppdecken, Tischdecken,

Gardinen, Sehlafdecken,
Reisedecken,

Kleiderstoffe für Haus,
Promena-de, Gesellschaft,

Ballkleider, Damenmäntel,
Jaquettes

tüur Erwachsene u. Kinder.

Tassen-,

Damen-Beinkleider, Theegedecke,
Damen-Nachthemden, Theebrettdeckchen,

h e e äWohnungs Geſuch.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Stuben, 2

dergl. Kammern, Küche zc., part. oder I. Etage,
in der Nähe des Marktes, wird für eine hierber
verziehende ruhige Familie zum 1. April 1892
zu miethen geſucht durch
Carl Rindfeisech, Merſeburg, Burgſtr. 13.

Ein geſchnißtes Sopha, ein Sophatiſch,
ein Dutzend Rohrlehnſtühle, faſt neu, in
Eiche, desg(. mehrere alterthümliche
Schränke und eine geſchweiſte Rococco-
Rommode pre swerth zu verkaufen bei

C. F. Malpricht, Grüneſtr. 5.

S S S
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S

c
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c c

99

Die ggrosse
Ausstellung
für Damen-Moden,

Aussteuer

größten Mannigfaltigkeit,

R

Bertha Naumann,
Clobigkauerſtr. 2, I. Etg.,

empfiehlt ihr Lager

Geraer reinwollene Aleiderstoffe,
ſowie Frosse Auswahl in

r RBesternzu billigſten Preiſen
Apfelhochſtämme

von hier und in der per gut ſtehenden
beſten Sorten, 2 m. hoch 7——-9 em. Umfang,
giebt ab

h

Hermann, Knapendorf.

Man ſalle nichl
hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern über
zeuge ſich, daß mein geſundes garant. giftfreies

Christbaum -Confect
anderen Fabrikaten in jeder Weiſe vorzuziehen iſt.

nach vielerMan gehe nicht Stückzahl:
Jh verſende reell 1 Kiſte mit ca. 400 od. 200
gr. St. P reizende Neuheiten (rein. Zucker)hochfein gemiſcht, für mur 2 Mk. 60 Pf.
unter Nachnahme oder vorherige Einſendugg.

4A Poppe, Dresden, Poſtamt 10.
Halleſches Stadttheater.

Donnerſtag, 10. December. Anfang 7/, Uhr.Sodoms Ende. Trauerſpiel in 5 Akten von
Sudermann.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag 10. December,

Anfang 7 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des Herrn
Fr. Mitterwurzer. Meiſter Manole. Trauerſpiel
in 4 Akten von Carmen Sylva. Altes Theater.
Donnerſtag, 10. Dezember. Geſchloſſen.

R J wr I.S Großer Weihnachts- Ausverkauf S
r mit bedeutender Preisermäßigung in allen len Abtheilungen meines Geſchäfts.

Sduelpreſendena n und R Weile i er J. Leid h oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.
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